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Gerrit Brösel

Wirtschaftlichkeit bei kom rn u nalen Pflichtaufsaben

Die Abwasserbeseitigung ist eine öffentl icl ie Pfl ichtaufgabe der Daseinsvorsorse.
In Mecklenburg-Vorpommern und in anderen Bundesländern obliegt die Abrvasser-
beseitigungspflicht den Gemeinden inr Rahmen der Selbstveru'altung. Aufgrund
dieser Ptlicht zählen die lloheitsbetriebe <ier Abtvasserbeseitigung gemäß $ 68
Abs. 2 der Konrmunalverlassung des Landes (KV M-D zu den nichnvh'tschaftli-
clrcn Unternehmen. Trotz dieser historisch bedingten Zuordnune sind diese Unter-
nehnren naclr $ 68 Abs. 2 Satz 2 KV M-V wit'tsclnfilich zu fiihren.

Vor dem Hintergr:und der notwendigen Emeuerung des Abwassersamn.rlers in der
I{auptstraße des D-Dorfes liegen dem Eigenbetrieb ,,Abivasserbeseitigung" die Pla-
nr-rngsunterlagen eines ortsansässigen Inqenieurbtiros z-tr Erneuerung der Entsor-
gungsleitung vor. Die dreispurige und einen Kilometer lange Hauptstraße des
D-Dorfes zeichnet sich aufgrund ihrer geschlossenen Bebauung mit Wohn- und
Geschäftshäusern durch eine hohe Belegungs- und Abnehmerdichte an Rohrleitun-
gen und Kabeln aus. Der Abr'vasserkanal sorvie Gas-. Femrvärme- und Trinhzvasser-
leitungen sind derzeit separat unter der Fahrbahn verlegt. Telekommunikation- und
Elektrizitätskabel verlaufen beidseitie cier Fahrbahn unter den Gehwegen.

Den lv{itarbeitern des Eigenbetriebs bie-
ten sich zlvei Wahlmöglichkeiten zur
Erneuerur.rg des Abu'assersammlers. Die
erste Variante ist die konventionelle
Erdverlegung des I(anals in geschlos-
sener Baurveise analog den gegenwärti-
gen Verhältnissen. Altemativ l iegen die
Planungen fi ir den Bau eines begehba-
ren L.eitungsganges (siehe Abbildung)
fi ir diesen Bairabsc.hnitt vor. In diesem
Samnrelkanal können neben tlem Ab-
wasserkanal alle erlorderlichen unterir-
dischen Ver- und E,ntsorgLrngsleitungen
gemeinsarn verlegt werden. Resen'eka-
nazitäten sind vorhanden.

Ahhi ld r rnu :  Qr rersc l rn i t t  r les  beschbr ren  I  -c i tungsgangs.

Cesetzen anderer Bundesl l ln-
I Iausha l tsw i r tschaf l  nach den

Aufgabe

a) [n tler KV N,l-V (unrl auch i-u den entsprechenclen
dcr) fhdet sich das Gebot, dafj  t l ie Genrcincle ihrc



t t z III. Fallstudien zu spe:iellen Problemerr

Grundsätzen der llrirtschaftlichkeit und Spar,rarnkeit zn planen und zu ftihren
hat. Erläutern Sie diese beiden Begriffel Aus lvelchen Gründen ist irn öffentlichen
Dienst eine Wirtschaftl ichkeitskontrolle unentbehrlich'? Beziehen Sie sich dabei
auch auf die Besonderheiten im Bereicli der Abrvasserbeseitigungl

b) Da auch die sogenanntcn nichbuirtsclnftliclten Unternehmen nach dern Wirt-
schaltl ichkeitsprinzip zu fi ihren sind. ist hinsichtl ich der vorliegenden Planungen
flir den Abrvasserkanal der Hauptstraße des D-Dorles die r.virtschaillichste Vari-
ante ni ermitteln. Gehen Sie dabei von folgenden Annahmen aus: Der Zins fiir
Kommunaldarlehen, mit denen die Investitionen linanziert rverden. beträgt 6,5%
p.a. Der Eigenbetrieb erwartet eirie jährliche Inflationsrate von 296. Als einheitli-
cher Planungshorizont r.vird eine unendliche Investit ionsdauer berücksichtigt.
Auszahlungen Ii ir die Erstinvestit ion fallen in ZeitpLrnkt t:0 an. Sämtliche An-
iagenteile rverden nach Abiauf ihret Nutzungsdauer immer rvieder erneuert. Rein-
vestit ionen haben dabei die gleiche Nutzungsdauer rvie die ersetzte Investit ion.
Es sind identische Investit ionen, die keiner realen Preissteigerung unterliegen
und keine Anderung der Betliebskosten hervorrufen. Die inflationsbereinigten
A.uszahlunsen ft ir laufende Betriebskosten sind auszahlungsgleich und fallen
jäklich nachschüssig sorvie unendlich lange an. Folgende Zahlungsreihen lie-
gen vor:

Variante A: Bei der konventionellen Erdverlegung betragen die Investit ionsaus-
zahlung fur die Abrvasserkanäle in t :0 und in cien ltrlgenden Investitionszeit-
punkten jeweils Dlvi 4,.1 Mio. Die geschätzte Nutzungsdauer der Kanäle von 110
Jahren i.vird eingehalten. lr,enn jer,veils zur Ilälfte der Nutzungszeit eine Sanierung
durchgefiihrt rvird. Die Auszahlung {iir clie Sanierung beträgt je.iveils
DI\,{ 990.000. Llnabhüngig davon fallen. z.B. fiir die Instandhaltung und auftre-
tende ivlediengervinne (2.8. durch Infiltration von Grund."vasser), Betriebskosten
in l{öhe von jährlich DNI 20.000 an.

Variante B: Bei der alternativen Verlegung betragen die Investit ionsauszahlLrn-
gen lür den [,eitLrngsgang inklusive der Konsolen jerveils Dlvl 7.63 NIio. Die Nut-
zungsdauer des Leitungsganges und der Konsolen von 150 Jahren wird einge-
halten. u,enn ii lrmer zur Hälfte der Nritzungszeit die Sanielungen miL den Aus-
zahlungen von.lew'eils Di\t 1,7 Mio. durchgetiihrt lverden. Im Leitungsgang sind
außerdem die Betriebs- und Steuerungssvstetne notweniig. Diese werden nrit
jeweil igen Investit ionsauszahlungen von [)M ]0.000 alle 20 Jahre erneuert. Für
die im Leitungsgang verlegten Ab',vasserkanäle lallen bei einer Nutzungsdauer
von 100 Jahren im Zei tpunkt  t  -  0  und bei  den Folgeinvest i t ionen Auszahlungen
vonjerveils DM 702.0(10 an. E,ine Sanierung ist dabei nicht not."vendig. Die jZilrrl i-
chen Betriebskosten fi ir den Leitungsgang uncl den darin verlegten Abwasser-
kanal betragen DM 83.500. Darin enthalteu sind unter anclerenr die Auszaflun-
gen ft ir Venvaltung, Versichertrng untl Instatrcll 'rzrltung dcs Leitungsgangs sorvie
fi ir die lnstandhaltung des Abr.vasserkanals.
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Ivlit lokalen Versorsunssträgern '"r,urden Vertragsverhandlungen über die Ein-
bindung iluer Leitungen in den Sammelschacht gefiihrt. Dabei kzun es zu folgen-
den Verträgen. tlie jerveils den Zustand und die Restnutzungsdauer der derzeit
verlesten E,inzelleitungen berücksichtigen: Ab den drittert Jahr wird die Trink-
r.vasserleitrurg in den Leitungsgang eingebunden. Für den Eigenbetrieb entste-
hen deshalb jährliche Einzahlungen aus der Benutzungsgebülu in Flöhe von DM
70.000. Elektrokabel und Straßenbeleuchtung werden ab dem zehnten Jalir fiir
insgesamt DIvl -5-5.000 jälulich solvie Cas- und Fernrvärmeleitungen ab dem 15.
Jahr ft ir eine.jälrl iche Gebülu votr insgesamt DIVI 168.000 nüt im Leitungsgang
verlegt. Es rvird arlgenommen. daß die Gebtil irenzahlungen unendlich. jährlich

und vorschüssig erfolgen. Vcrlegung und Betrieb der Leitungen im Sammel-
schacht erlolgen durch die jerveil igen Versorgungsträger auf eigene Rechnung.

Vergleichen Sie die beiden Alternativen anhand des Kapitahvertkriteriums! I1iffi-
angabe; Bei den Zahlungen handelt es sich um Zahlungsreihen, die nrit unend-
lich gleichbleibenden Renten vergleichbar sind. Schwerpunkt dieser Kapitai-
lvertberechnung ist sonrit die Ermittlung der entsprechenden Rentenbanvertfak-
toren, da sich die Zahlungen neben der Höhe auch in Zahlungsabständen, Start-
zeitpunkten sorvie in Vor- oder Nachschüssigkeit unterscheiden.

c) Die derzeit laufenden Verhandlunqen des D-Dorfes mit einem Telekommunikati-
onsunternehmen stehen kurz vor dem Abschluß. Die Telekommunikationskabel
sollen ab tlem achten Jahr im Sammelschacht verlegt rverden. Als Nlitarbeiter der
Kämmerei steht ihnen die Aufgabe zu, die jäfuiich zu fordernde Cebühr zu ermit-
tehr, mit der eine Vorteilhaftigkeit des Leitungsganges gegeben ist.

d) Nach harten Verhandlungen zeigt sich das I 'elekommunikationsuntemehuren anr
Zahlung von DM 65.000 jährlich bereit. 

' frotzdem 
bittet Sie l lrr Bürgermeister

noch urn folgende Information: Welche r,veiteren Vorteile bietet der begehbare
Leitungsgang gegenüber der herkör.nmlichen Verlegitng'?

Lösung

a) Die l 'r inzipien der Wirtschaltl ichkcit und der Spatsamkeit tblgen aus dem Ge-
meiny'irt.scltaftlichkeitsprinzip. clen die Gemeinden untet'liegen. Das lt/irtscha/i-
l ichkeit.rprinzr1r (auch l{ationalprinzip oder ökononrisches Prinzip genanr.rt) zielt auf

die i ikonontise:h vernünftige Steuerung knapper Ressourcen. Es kanu entrveder al-q
Nlaxinrum- oder als Mininrumprinzip fomruliert rverclen. Bci der Maximumvariante ist
der hiichstmögliche Erfolg mit gegebencm Ressourceneiusatz :ru erzielen. Bei der
lvlinirnuntvariantc soll ein l 'estgelegtes Ziel mit gelingstm(iglichent Faktoreinsatz er-
reicht r.verden. Für tl icsbezüglich rnotivierte Wirtschafll ichkeitsrechnuugen ist atrl '
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das Kapitalwertkritet'iuttt zurückzugreifen. Spezieil bei cler Vorbereitung der Ent-
scheidun-g zu'ischeu Alternatir,en funktionsgleicher Abivasserbeseitigungsanlagel
muß irn sime des NlinimLrmprinzips die Kapitalr.vertmethode vegendet 1verden. Aus
dem sparsantkeitsprinzip folgt Rir die Genieinden die verhaltensresel, von rlen
Projekten, die den Grundsätzen der Wirtschaftl ichkeit entsprechen, nur dieieligen
durchzufuhren, die unbedingt erforderlich sind.

Die Unentbehrlichkeit einer Wirtschaftl ichkeitskontrolle ist unter anclerem wegen
fehlenden Wettberverbsdrucks, der Gelalu politisch begrlindeter, überclirnensionier-
ter Prestigeobjekte und der fehlenden Anreizsvsterne im öffentlichen Dienst gege-
ben' Bei der AbrvasserbeseitigLrng ist außerdem, aufgr'und feli lender Slbstitutions-
möglichkeiten. die uneiastische Nachfrage hervorzuheben. Die Bürger können sich
deshaib den Kosten von Maßnalimen nicht entziehen, die gegen das wirtschaft-
lichkeitsprinzip verstoßen und rnit I'lilfe des Kostencleckungsprinzips auf die Gebüh-
ren umgelegt rverden. Aucli durch die technisch-wirtschal'tlichen lvlerkmale der Ab-
r.vasserbeseitigung, ,uvie die iJberlassungspflicht angefallenen Abrvassers, den An-
schlufJ- und Benutzungsz\r'ang, die hohe Kapitalintcnsität, cl ie Leitungsgebunden_
heit und die begrenzte Speicherbarkeit, r.vird die Einhaltung rier haushaltsrechtlichen
Regelungen notwendig.

b) Da die werte der Zahlungen real. also inflationsbereinigt sind, muß ftir den Kal-
kulationszins i auch der reale Wert berücksichtigt r.verden. I)ieser sog. reale Zins
errechnet sich unter Berücksiclrt igung des nominalen Zinses in und der Inflationsra-

te in ciurch {blgende Forn.rel: i = 1-r 1!- - l. Da kein vollkonrmener Kapitalmarkt gege-
l r  l D

ben ist, muß cler Kalkulationszinssatz endogen, in Abhängigkeit von den vorhantle_
nen Investit ions- und Finanzierungsnröglichkeiten. bestimrnt rverden. Der enclogele
Kalkulationszinssatz entspricht dern Zins des Crenzobjekts und rvirrl als entlogener
GrenzzinsiLlJ bezeichnet. Infblge der geplanten Finanzierung cler Investit ion clurch
einen Kommunalkredit als einziges Finanzierungsmittel entspricl.rt dieser dem Grenz-
objekt. Entsprechend der Lenkpreistheorie rvircl auf t len Sollzins des Kommunalkre-
dites i, '  = 6.59lo als Nonrinalzins zur Bereclrnung des KalkLrlationszinses zurückgegrit--
fen. Als jährliche Inflationsrate gibt der Altn,asserzweckverirand ip:2o,6 vor. Unter
Berücksicltt ieung einer stabilen Zinsstluktur sintl die Zinssätze fi ir alle perioden
(Jahre)  g le ich und deshalb von t  unabhi ingig.  I I ier .aus erg ibt  s ic :h e in Kalkulat ions_
zinsfuß i lfblgende Berechnungen erfi.r lggn mit dcnr genauen Wert) von:
.  1 +  i n  1 ,  ( ) 6 5
I  = - ' '  - f =  - - - -  l =  0 , 0 4 4 1 1 1 6 4 1 0 5 8 8 2 3 4 -  0 . 0 4 4  =  4 , 4 9 / o .

1 +  i p  1 . 0 2
Der Kapital"vert K ist die Sunttne aller auf clen heutigen Zeitpunkt abgezinsten Zahlrrngen Z:

K = ;9r:nr =i ' ,  -
, t  a ,

r - o ( r + i ) t  t - - r r ( r r  i ) '
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Variante A: Bei der Berechnung des Kapitahvel'tes ist die lvlögiichlieit tier Vereinfa-
chungen der Berechnungslormeln eegeben. Die Investit ionsauszahlungen der Ka-
näle sind rvie eine gleichbleibende unendlich vorschüssige Rente zu betrachten. die
in den Jal.rresabständen d gezahlt rvird. Die Jalrresabstrincle d entsprechen der je'uvei-
l igcn Nutzungsdauer dcr Arrlage. Der Rentenbarrvertlaktor f i ir diese Rente beträgt:

t . t +  i ) u' ' l  . Dieser Faktor ist auch für die Saniemngsauszahluugen zr verr.venden,
( t +  t ) d  -  r

da diese Auszahh"rngen alch in Jahresabständen d gezal.rlt r.verden. Da die erste

Auszahlung erst im Jalrr 9 erfolgt, ist mit der' Abzins'ngsfaktor 1 eine Ab-
t d

( r +  i ) :

zinsung auf t : 0 ertbrderlich: Die Betriebskosten können, da im Zeitpunkt t : 0 keine
Zahiung fi i l l ig ist, u' ie eine gleichbleibende unendlich nachschüssige jährlich fäll ige
Rente betrachtet r.verden. Deshalb kann hierbei auf die kaufinännische Kanitalisie-

I
rungsformel : zurückgegrilfen iverden. Damit ergibt sich folgender Kapitahverl K,1:

I \ ^ = -4.400.000.  1 '  0441 l0 
-  990.000.  

1 '  0441 l0 20.000

1 ^ 0 4 4  I l o  - l t . o 4 4 l l o  - 1  1 , 0 4 4 5 5  0 , 0 4 4

Krr = -4.99+,7 12,2'1 654'7 34 = -4.984.7 12,28.

Variante B: Bei der Variante B kann neben den bei der Variante A gervählten Verein-
fachungen artclr filr die Einzalrlungen aus den Nutzungsvertr'ägen eine Fonnalisie-
rung genutzt rvertlen. Diese Einzahlungen können rvie gleichbleilrende unendlich
vorschüssi,qe jiihriich fällige Renten betrachtet rverden. Der Rentenbanverllaktor' für

diese Renten -- i51, je nach dem Jahr t der geplanten Einbinclung der Versor-
I

gungsleitr-rng mit -! abzuzinsen. Es ergibt sich folgender l(apitahvert Kr:
{ 1 +  i ) '

K e = -7.6 i0 000.  - ! ' i '14 ' ' : -  -  r .700.000 . -1 '  
( r44ls0 I

1,044150 -  l  t ,  o44 l  so -  l  l ,  o44 7s

*702 .000 .  l ' 044100  - -10 .000  l ' 04420  - - ! 1100*70 .000 .  1 ,044

l .  { ) 4 4  l o o  -  1 1 , 0 4 4 l 0 - 1  0 . 0 4 . 1 0 ,044  1 .0441

+5-s.ooo. l '041 t  
+ l68.000 1,044 - l

0 . 0 4 4  l . 0 4 4 l 0  0 , 0 4 4  1 , 9 4 2 1 l s

K s  =  *5 .983.241.17337564 =  -5 .98 i .241.  1  7 .

l)a I(n > K3 ist,  denr Wiltschalt l ichkcitsprinzip fulgencl, cl ie konventionel le Ert lverle-
gung der Variante A clurchzr-rf l i l rren.
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c) Zur Vorteilhaftigkeit der variante B muß der Kapitalrverl Ks 8rößer als der Kapi-

ta5veft Ka der Variante A sein. L1nter Rückgriff auf obige Werte ergibt sich deshalb:

K , L  <  K B
-1.984.7 1 2,  28 < -5.983.1 ' l  l .  I  7+ x

x>  998 .528 ,89 .

Der Wert x entspricht der zur Vorteilhaftigkeit tier Variante B nohvendigen Erhöhung

der Kapitah,vertes Ks aufgrund des Vertragsabschlusses mit dem Telekommunika-

tionsuntemeltmen. Durch Auflösung des Wertes x nach der gesuchten jährlichen

Einzahlung eri, die mr vorteilhaftigkeit des Leitungsganges not'rvendig ist, ergibt

s i ch :
i + i  I  1 . 0 4 4  I  ^ ,

x = e r k ,  - ; = e r k  f f i  ,  ̂ r ,  
> 9 q 8 ' 5 2 8 ' 8 9

'  [ t + l ) "  r . u + +

e pp > 998.528.  8s 0.04J 1.044 7

e1 > 59.-s96,26.

Die erfor.derliche jährliche vorschüssige Einzahlung aus detn Vertrag mit dern Tele-

kommlpikatiolsunternehrnen mulJ zur Vorteilhaftigkeit der Variante B größer sein

als DN{ 59.596,26.

d) 1n begehbaren Leitungskanal können aile Schäden rechtzeitig durch Sichtkon-

trolle erkannt rverden. Dadurch rverden Auszahlungeri fur Inspektionen und die Ri-

5ikgn von Grunclr.vasserschäclen durch Exfiltration gernindert. Der Sammelkanal bie-

tet außerclem einen zusätzlichen Schutz vor Ex- und lnfiltration. l)urch den Lei-

tungsgang ist ein zirsätzlicher Schutz gegen Bodenet'schütterung, Korrosion und

andere exteme physikalische und chemische Einrvirkungen gegeben. Hierdurch

kann die Nulzupgsclauer der veriegien Leitungeri verlängert rverden. Aufgrund der

clurch Einschrä1kung der E,rdarbeiten seltener erlbrderlichen Verkeltrsumleitungen

können volksrvirtschaftl iche l(osten und [Jmr.veltbelastungen gesenkt rverden. Die

Anpassung vorhariclener bnv. die Aufhahme neuer. heute noch unbekannter NIe-

dienleitunsen ist bei entspreclienden Klpazitäten möglich.
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Thomas Hering

Kom m unale Gebührenkalkulation

Ein kommunaler Regiebetrieb im Zschopautal investiert in eine neue Kläraniage,

deren Nutzungsdauer drei Perioden beträgI. Die Anlage kostet 15.000 Geldeinheiten
(GE) und soll linear auf einen Restwert von null abgeschrieben rverden. Das zu ent-

sorgende Abr.vasservolumen beläuft sich in der ersten Periode auf 120 Mengeneinhei-

ten (NIE) und rrimmt in jeder folgenden Periode um jeweils 10 ME m. Die variablen

Entsorgtrngskosten betragen zunächst 2 GE/ME und steigen in der dritten Periode auf

2.5 GE/ME. Für die Periode I fallen Fixkosten von 1.000 GE an (Löhne, Gehälter);

im folgen<len nehmen diese Kosten aber in jeder Periode um 109/o (bezogen auf die

Vorperiode) zu. Alle Kosten mit Ausnahme der Abschreibungen sind unmittelbar

zahlungswirksam. Der Betrieb finanziert seine Investit ion vollständig mit einem

Kommunalkredit. fiir den in jeder Periode 60,6.zinsen f?illig werden. Die Tilgung

erfolgt am Ende der Laufzeit in einer Summe. Über Gebühreneinnahmen zurtickf'lie-

ßende Abschreibungsgegenwerte können zrvischenzeitlich {iir jerveils eine Periode

zum Zins von 59/o angelegt r,verden. (Habenzinsen aus der Zivischenanlage von

Gebühreneinnahmen mindern die durch Gebühreneinnahmen zu deckenden Kosten.)

Andere Finanzierungsquellen stehen nicht zur Verfl igung' Eine vorzeitige Tilgung

des Kredits ist ausgeschiossen.

Aufgabe

a) Welchen drei gruntlsätzlichen Prinzipien hat clie kommunale Abr'vassergebtihren-

kalkulation zu genügen'/

b) Der Regiebetrieb strebt vcrbrauchsgerechte. d.h. in jerler Periode voll kosten- unil

ausgirbendeckelde Gebühren an. Ermitteln Sie die Abrvassergelrührensätze (in GE/

ME) tiir tlie tlrei Perioclen des Planungszeitraums! Wie hoch sind die in t : 1 und

r: 2 ztt tätiger-rcler.r Geldanlagen?

c) Der Regiebetlieb n'röchte rvissen, ."vie sich die l(alkulation ändert, wenn irn Pla-

nunsszeitraum von einern leistungsgerechten, d.h. konstanten Gebührensatz p (GE/

NIE) ausgegangen wircl. Errechnen Sie p und die resultierenden Betriebsergebnisse

der clrei Perioclen! Was mul] fur die Sunrme dieser Ilctricbscrgebnisse geltert '?

d) ltrviefern gelrt 6as wir:tschatll ichkeitsprinzip in die Gebührenkalkulation ein'/


